










 Vor dem Belagseinbau  
wird der Untergrund planiert.  
Höhe und Gefälle müssen  
genau stimmen.

 Die Belagsräder werden 
angeschnitten und Rinnen, 
Deckel und Roste angepasst. 

 Der Belag wird mit  
einem Einbaufertiger oder  
von Hand eingebaut. 

 Mit der Walze wird der 
noch heisse Belag verdichtet.  
So wird er eben und fest. 



∆ L auFBAHN.02/

Der Bauführer ist die  
wichtigste Ansprechperson

«Als Kind wollte ich Lokführer werden.  
Weil ich gut zeichnen konnte, empfahl mir 
der Berufsberater aber eine Zeichner-
lehre. Irgendwann hatte ich genug vom 
Zeichnen. Ich wollte sehen, was aus  
dem wird, was ich zeichnete. Deshalb 
absolvierte ich die Lehre zum Strassen­
bauer. Anschliessend bildete ich mich  
zum Polier und schliesslich zum Bauführer 
weiter. Heute arbeite ich als Bauführer.
Der Bauführer organisiert das gesamte 
Bauprojekt von der ersten Offerte über die 
Personalplanung und Materialbestellung 
bis zur Schlussabrechnung. In der Regel 
betreue ich drei bis vier Baustellen aufs 
Mal. Die meiste Zeit arbeite ich im Büro. 
Doch mindestens einmal pro Tag gehe ich 
raus auf die Baustelle. Diese Kombination 
– Planung am Schreibtisch und Praxis auf 
der Baustelle – gefällt mir ganz besonders 
an meiner Arbeit. Ich bin die Ansprech­
person sowohl für meine Leute als auch 
für den Bauherrn und die Bauleitung. Und 
immer häufiger auch für die Anwohner.

«Ich betreue immer  
drei bis vier Baustellen.»

Am Morgen gehts bei uns um 6 Uhr los.  
Alle Arbeiter kommen zuerst in den 
Werkhof, bevor sie auf die Baustellen 
fahren. So weiss ich immer, ob jemand 
fehlt, wo Probleme aufgetaucht sind  
oder wo zusätzliches Personal nötig ist. 
Am Abend kehrt die Mannschaft  
wieder zurück in den Werkhof. Da kann  
ich nochmals abklären, ob alles gut 
gelaufen ist.»

∆ L auFBAHN.01/

Meine Tage gehen  
schnell vorbei

«Ich bin der Belagspolier. Belagseinbau 
mach ich am liebsten. Doch eigentlich gibt 
es im Strassenbau nichts, was ich nicht 
gerne mache. Wenn deine Kumpels gut 
drauf sind, kann dir keine Arbeit und kein 
Wetter die Laune vermiesen. Mit dem 
Bauführer bespreche und plane ich die 
Baustelle. Wenns los geht, bin ich aber  
für die Baustelle verantwortlich. Ich 
bestelle und koordiniere das Personal,  
die Maschinen und das Material. Zwar 
trägt der Bauführer die Hauptverant­
wortung, doch wenn irgendetwas krumm 
läuft, muss auch ich den Kopf hinhalten.

«Auf der Baustelle  
bin ich der Organisator.»

Wie viel Asphalt brauche ich? Wann muss  
ich die Lieferung auf der Baustelle haben? 
Reicht das Material? Hält das Wetter?  
Ich habe ständig Entscheidungen zu tref­
fen. Diesen Druck brauch ich, sonst wird 
mir langweilig. Für einen Strassenbau­
polier vergehen die Tage wie im Fluge. Was 
einen guten Baupolier ausmacht? Er kanns  
mit jedem und geht auf seine Leute ein.  
Auch organisiert er die Arbeiten so, dass 
es immer genug zu tun gibt und keine 
Leerläufe entstehen. Ich bin noch ein 
junger Polier und mache Fehler. Aber 
das ist nicht weiter schlimm. Doch werde 
ich immer besser, hoffe ich zumindest. 
Baupolier ist auf jeden Fall eine schöne 
und gute Aufgabe. Eine sehr gute sogar. 
Schon morgen könnte ich eine neue Stelle 
haben, wenn ich wollte. Das steht aber 
nicht zur Diskussion. Mir gefällt es hier.»

∆ L auFBAHN.03/

Ich entschied mich gegen 
die Bank und für den Bau

«Ich bin Geschäftsleiter, führe also ein 
Bauunternehmen. Davor arbeitete  
ich als Bauführer und als Kalkulator.  
Nach Abschluss der Unternehmerschule 
übernahm ich die Geschäftsleitung  
der Krämer AG. Meine Hauptaufgabe ist 
die Akquisition, also das Einholen von 
Aufträgen. Ich pflege unsere bestehenden 
Kundenbeziehungen und knüpfe Kontakte 
zu möglichen neuen Auftraggebern.  
Als Geschäftsleiter bin ich aber auch für 
meine Leute da, sporne sie an und 
motiviere sie. Umgekehrt sind sie aber 
auch für mich da und unterstützen mich in 
meiner Arbeit. Das ist ein gutes Gefühl.

«Ich bin für meine Leute da  
und sie für mich.»

Ich bin gelernter Strassenbauer. Zu meiner 
Zeit hiess es noch: Handwerk hat goldenen 
Boden. Die Arbeit auf den Strassen­
baustellen gefiel mir. Nach einer Weile 
hatte ich aber das Bedürfnis, mich 
weiterzubilden und vorwärtszukommen. 
Ich besuchte eine Handelsschule und 
entdeckte dort mein Flair für Zahlen und 
Buchhaltung. Mein Dozent riet mir,  
mich bei einer Bank zu bewerben. Doch 
mein Arbeitgeber war von dieser Idee 
natürlich nicht begeistert und bot mir an, 
mir die Ausbildung zum Bauführer zu 
finanzieren. Nun ja, ich entschied mich für 
den Bau und gegen eine Bankkarriere. Ein 
Entscheid, den ich bis heute nicht bereue.»

Kevin Gasser
Strassenbaupolier 
Stämpfli AG, Langnau im Emmental

René Sütterlin
Bauführer und technischer Geschäftsführer 
Rudolf Wirz Strassen- und Tiefbau AG, Liestal

Roberto Protopapa
Geschäftsleiter 
Krämer AG, St. Gallen



 Besonders für Erdarbeiten 
und Grabenarbeiten stehen 
den Strassenbauern schwere 
Baumaschinen zur Verfügung. 

 Strassenbauer heben 
Gräben aus und bauen das 
Trassee für Wasser-, Strom- 
und Telekommunikations-
leitungen.

 Das Gefälle neu verlegter 
Abwasserleitungen  
muss exakt stimmen. 
 



INFO
Grundbildung  
Strassenbauer/in EFZ .01/

	 Voraussetzung ist eine abgeschlossene Volksschule.

	 3 Jahre bis zum Abschluss Strassenbauer/in EFZ

	 Wer bereits ein eidgenössisches Fähigkeitszeugnis (EFZ) 
besitzt, kann die Ausbildung verkürzt in 2 Jahren machen. 
(Zweitausbildung)

	I m Lehrbetrieb (einem Strassenbau-Unternehmen)  
und in den überbetrieblichen Kursen findet die  
praktische Ausbildung statt.

	 Der theoretische Fachunterricht findet an der  
Berufsfachschule Verkehrswegbauer in Sursee statt.

Strassenbaupraktiker/in EBA .02/

Wenn du beim Lernen etwas mehr Zeit brauchst, aber 
praktisch begabt bist, kannst du die 2-jährige berufliche 
Grundbildung Strassenbaupraktiker/in EBA abschliessen.  
Bei ausreichenden Fähigkeiten hast du anschliessend  
die Möglichkeit, in weiteren 2 Jahren den Abschluss als 
Strassenbauer/in EFZ zu machen.

Weiterbildung.03/

	 berufsspezifische Fachkurse und Spezialausbildungen

	 1-jährige Zusatzausbildung zum Grundbauer,  
Gleisbauer oder Industrie- und Unterlagsbodenbauer. 
2-jährige Zuatzausbildung zum Pflästerer

	 Strassenbau-Vorarbeiter/in (Diplom)

	 Strassenbau-Polier/in  
(Berufsprüfung mit eidg. Fachausweis)

	 dipl. Bauleiter/in Tiefbau (Höhere Fachprüfung) 

	 dipl. Techniker/in HF Bauführung Verkehrswegbau  
(Höhere Fachschule)

	 dipl. Baumeister/in (Höhere Fachprüfung)

	 Bachelor of Science in Bauingenieurwesen  
(Fachhochschule)

Berufsmaturität.04/

Bei sehr guten schulischen Leistungen kann während der 
Grundbildung im Kanton des Lehrbetriebs die Berufs
maturitätsschule besucht werden. Die Berufsmatura erlaubt  
je nach Fachrichtung den prüfungsfreien Übertritt an  
eine Fachhochschule.

Weitere Informationen.05/

	 Berufsfachschule Verkehrswegbauer 
www.verkehrswegbauer.ch 
Hier sind auch freie Lehrstellen ausgeschrieben.

	 Allgemeine Informationen zur  
Berufswahl und Laufbahnplanung: 
www.berufsberatung.ch

∏∆sb.01/
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Strassenbauer –  
ein Beruf für dich?
Das bringst du mit.01/

	 Du arbeitest gerne mit deinen Händen  
und packst auch gerne an.

	 Du hast eine robuste Gesundheit.  
Wind und Wetter können dir nichts anhaben.

	 Du hast Ausdauer und gibst nicht gleich auf.

	 Auf dich kann man sich verlassen, und du bist pünktlich.

	 Du kannst dich gut mitteilen,  
und du arbeitest gerne mit anderen zusammen.

	I n der Schule bist du gut in Mathematik  
und Geometrie. Du hast ein ausgeprägtes  
räumliches Vorstellungsvermögen.

Das Schöne am Beruf.02/

	 Strassenbauer ist kein Bürojob.  
Du bist körperlich aktiv und immer draussen.

	 Straussenbau ist ein Mannschaftssport.  
Strassenbauerinnen und Strassenbauer  
arbeiten nie alleine.

	 Belagsbau, Erdarbeiten, Werkleitungsbau,  
Pflästerungen – Strassenbau ist extrem vielseitig.  
Langweilig wirds dir da nie.

	 Deine Chancen auf dem Arbeitsmarkt sind ausgezeichnet.

	 Strassenbauer sind gut bezahlte Fachleute.

	 Die Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten  
von Strassenbauern sind sehr gut.

Auch das gehört dazu.03/

	 Strassenbauer ist kein Schönwetterberuf.  
Du bist bei jedem Wetter draussen.

	 Strassenbau ist, obwohl heute für die meisten  
Arbeiten Maschinen zur Verfügung stehen,  
eine körperlich anstrengende Arbeit.

	I n seltenen Fällen ist Arbeit am Wochenende erforderlich. 
Je nach Saison und Arbeit kann der Feierabend  
auch mal etwas später sein.

∆ Möchtest du Strassenbauerin  
oder Strassenbauer werden? 
Frag bei einer Unternehmung  
in deiner Region nach einer Schnupperlehre.  
Du bist herzlich willkommen.

40.0040.00

∏∆sb.01/
69.00


